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¥ Bad Oeynhausen(nw). Mit
dem Leserbrief von Thomas
Brand zum geplanten Kiesab-
bau am Deesberg in unserer
Ausgabe vom 20. September
setzt sich unsere Leserin Clau-
dia Taake kritisch auseinander:

„Es ist ja schön zu lesen, wie
viele Personen sich Gedanken
um unsere schöne Heimat ma-
chen. Man sollte dabei nur in
unmittelbarer Nähe wohnen
und nicht nur ab und zu viel-
leicht mal vor Ort sein. Wir, die
Anwohner, leben dort 24 Stun-
den am Tag.

Und was der ’Regelfall’ in
punkto Arbeitszeiten bedeutet,
ist hier auf einen Punkt ge-
bracht 7 bis 20 Uhr, in Aus-
nahmefällen auch mal 22 Uhr.
Da frage ich mich, wie Herr
Brandt denn arbeitet wenn er
danach erst Freizeit hat. Meine
Freizeitgestaltung sieht dann so
aus, dass ich mich nur am Wo-
chenende draußen aufhalten
kann, da dann nur noch die
normalen Nebengeräusche da
sind plus Vennebeck.

Und wenn ich lese, dass es
sich bei dem Abbaugebiet um
das größte Hundeklo handelt –
ja, sollen die Hunde lieber in die
Stadt gehen? Oder sollen wir

vielleicht die Hunde ganz ver-
bieten in Bad Oeynhausen? Es
ist schon schlimm genug, dass
auch da die Hunde ständig an
der Leine geführt werden müs-
sen, da es sich um ein Natur-
schutzgebiet handelt (was aber
anscheinend einige Personen
hier vergessen).

Bezug nehmend auf die
Schadstoffe ist zu sagen: Ja, sie
sind schon seid Jahren da – aber
verschüttet. Und wir sind nicht
darauf erpicht, sie wieder auf-
zuwühlen. Und denken wir ein-
mal an den 2. Weltkrieg und da-
ran, was in manchen Städten an
Blindgänger gefunden werden.
Auch hier wurden damals
Bomben geworfen Richtung
Autobahn, und nicht alle ha-
ben ihr Ziel getroffen. Auch die
dürften noch irgendwo in den
Weserwiesen liegen.

Aber das ist alles anschei-
nend ja nicht so schlimm, und
ein Naherholungsgebiet für un-
sere Urenkel ist viel besser – egal,
ob die Eltern und Großeltern
vorher gesundheitlich am
Krückstock gehen aufgrund der
Belastungen durch den Kies-
abbau.“

Claudia Taake
Bad Oeynhausen

������� �� ����� ��	
��	
��
�������	
 �������

¥ Bad Oeynhausen (nw). Der
Leserbrief von Thomas Brandt
zum Kiesabbau hat auch Gerda
Wilmsmeier zu einer kritischen
Reaktion animiert:

„Auch ich schrecke immer bei
dem Motorradlärm auf der
Vlothoer Straße auf, aber nicht
wegen des Lärms, sondern weil
ich hoffe, dass nichts passiert
und alle heile wieder zu Hause
ankommen. Aber würden Kies-
gruben daran etwas ändern?

Auch ich denke, dass Pflan-
zenschutzmittel, Gülle, Dünge-
mittel etc. durchaus ein Thema
sind, aber nicht nur in den We-
serwiesen sondern allgemein.
Die geplanten Kiesgruben wür-
den daran aber doch nicht we-
sentlich etwas ändern, oder?

Wenn ich mir anschaue wie
viele Spaziergänger, Jogger,
Radfahrer in den Weserwiesen
unterwegs sind, wenn ich sehe
wie gut besucht das „alte Fähr-
haus“ und die“ Weserhütte“
sind, glauben Sie wirklich, die
kommen wegen des größten
Hundeklos, wie Sie es benen-
nen, Herr Brandt?

WennichdenBriefvonHerrn
Dr. Jäcker und den von Herrn
Brandt richtig verstehe, sollte
vielleicht die Gut Deesberger
Kiesgewinnungs-GmbH & Co
einen Antrag auf Gemeinnüt-
zigkeit stellen, bei so vielen gu-

ten Taten! Ich persönlich halte
allerdings eine ganz normale
Gewinnabsicht für durchaus le-
gitim.

Wäre es nicht besser zu ei-
nem sachlichen Austausch zu
kommen? Was bedeutet es für
dieStadtBadOeynhausen,wenn
wirklich die Weserstraße am
Automuseum endet? Wo kann
man dann noch direkt an die
Weser gehen? Wie sieht der Re-
naturierungsplan für das Ge-
lände aus? Wie kann man si-
cherstellen,dass dannauchnoch
das Geld dafür bereit liegt?
Wenn die Gutachten der Kies-
gewinnungs-GmbH wirklich
veraltet sind, ist es dann nicht
in unser aller Interesse, dass uns
aktuelle Gutachten vorgelegt
werden? Wie ist eine möglichst
geringe Lärmbelästigung zu er-
reichen?

Über die Antworten zu die-
sen Fragen würde ich mich
schon freuen.“

Gerda Wilmsmeier
Bad Oeynhausen

Leserbriefe geben ausschließ-
lich die Meinung des Verfas-
sers wieder. Die Redaktion be-
hält sich sinnwahrende Kür-
zungen vor. Fassen Sie sich bit-
te kurz. Anonyme Zuschriften
werden nicht berücksichtigt.
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187 Tiere bei Geflügelausstellung in Bergkirchen / Vereinseigener Nachwuchs erfolgreich

VON FELIX SCHUMANN

¥ Bad Oeynhausen. Gang,
Haltung, Federkleid, Stand:
Nach diesen Kriterien beurteil-
ten die Preisrichter Wilhelm
Osterkamp und Michael Kahre
die 187 Tiere der Geflügelaus-
stellung des Rassegeflügelver-
eins Bergkirchen. Zum zweiten
Mal fand die Veranstaltung auf
dem „Hof Pries“ in Bergkir-
chen statt. Unter den 14 Ras-
sen, die die 48 Vereinsmitglie-
der zeigten, gab es eine Beson-
derheit.

„Zum ersten Mal seit Jahren
haben wir wieder Enten dabei“,
verkündete Schriftführer Paul-
Gerhard Struck stolz. Eröffnet
wurdedieVeranstaltungvonder
stellvertretenden Bürgermeis-
terin Gisela Kaase. „Die Aus-
stellung ist für die Züchter der
Höhepunkt des Jahres und ein
gutes Beispiel der Achtung vor
der Schöpfung“, so Kaase. Die
Bergkirchener Geflügelschau

zählt zu den letzten beiden
verbliebenden Ausstellungen im
Stadtgebiet. Nur Werste bietet
außerdem noch eine solche
Veranstaltung. Dies liegt vor al-
lem an den sinkenden Mitglie-

derzahlen der Vereine. In die-
sem Bereich ist der Rassege-
flügelverein Bergkirchen mit
einem erfolgreichen Nach-
wuchs gut aufgestellt. Vor al-
lem Joshua Kütemeier und Da-

rius Gahr wussten mit ihren
Tieren bei den Preisrichtern zu
beeindrucken. Die beiden Ju-
gendlichen konnten zusammen
gleich acht Preise einfahren. Das
Rezept zum Erfolg kennt Jos-

hua Kütemeier genau. „Gute
Elterntiere sind die Basis“, weiß
der Nachwuchszüchter, der seit
2002 im Vereins ist. Die Lei-
denschaft zur Geflügelzucht
erbte er von seinem Großvater.
30 Hühner nennt er heute sein
eigen. Besonders mit seinen
holländischen Zwerghühnern
wusste er zu überzeugen. Aber
auch er sieht den oftmals man-
gelnden Nachwuchs in den Ge-
flügelvereinen mit Sorge. „Vie-
le kennen sowas halt gar nicht
mehr“, erläutert Kütemeier.

Neben ihm und Darius Gahr
erhielten weitere Preise Ger-
hard Zimmermann, Theresa
Franke, Heike Röthemeier,
Gerhard Keßler, Niclas Ober-
schelp, Karl-Heinz Ottensmei-
er und Willi Horst. Geehrt wur-
den sie von dem Kreisjugend-
obmann Stefan Bottenbrock,
Bürgermeisterin Kaase sowie
dem Vorsitzenden Fiedrich
Huchzer und dem Kreisvor-
stand Uwe Sieker.
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" Gisela Kaase, (3.v.l.), Friedrich Huchzer (5.v.l.), Uwe Sieker (8.v.l.) und Stefan Bottenbrock
(r.)übergaben die Preise. Gahr und Kütemeier (vorne) überzeugten besonders. FOTO: FELIX SCHUMANN
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Kirchliches Hilfsangebot gibt Flüchtlingen aus aller Welt fernab der Heimat Halt

VON ANJA BRANDT

¥ Bad Oeynhausen. Aus Angst
vor Gewalt und Armut ver-
lassen immer mehr Flüchtlin-
ge ihre Heimat. Sie suchen An-
dernortes Schutz – auch in Bad
Oeynhausen. Am Tag des
Flüchtlings wurde deshalb un-
ter dem Motto „Gemeinsam-
keiten finden, Unterschiede
feiern“ ein buntes Fest der Be-
gegnung im Gemeindehaus der
Wicherngemeinde gefeiert.

Die Bereitschaft zur Solida-
rität mit Flüchtlingen prägt die
Arbeit vieler Ehren- und
Hauptamtlicher im Kirchen-
kreis Vlotho. Und dass sie – ganz
im biblischen Sinne – auch her-
vorragende Gastgeber sind,
zeigten sie den rund 120 inter-
nationalen Gästen bei den Fei-
erlichkeiten mit einem bewe-
genden Gottesdienst, einem in-
ternationalem Buffet und klas-
sischer Musik des Aktions-
bündnisses „Lebenslaute“.

„Wir wollen heute Abend die
Strukturen sichtbar machen, in
denen Flüchtlinge in Deutsch-
land leben und die Möglichkeit
für Begegnungen schaffen“,er-
klärten Birgit Meyer und Isa-
bella Gianfreda vom Jugend-
migrationsdienst.

Das hat geklappt: Es waren
bewegende Geschichten, die die
Menschen an diesem Abend
austauschten. Von der Verfol-
gung Andersgläubiger, von der
Flucht, vom Krieg in ihren Hei-
matländern. Sie erzählten von

sterbenden Familienangehöri-
gen und Freunden, von Bedro-
hungen auf ihrem beschwerli-
chen Weg, von Gefängnissen in
denLändern, indenensieSchutz
suchen.

EinerderGäste: JevanAli.Vor
vier Jahren ist der 27-Jährige al-
lein, ohne Familie, aus Syrien
geflohen und kam über Um-
wege nach Bad Oeynhausen. Er
fasste schnell Fuß, lernte
Deutsch und besuchte die Bi-
schof-Hermann-Kunst-Schule
in Espelkamp. Heute ist er an-
gekommen: Vor einem Jahr hat
er mit einer Ausbildung zum
Frisör begonnen – für ihn ge-
nau das Richtige.

„Das macht mir viel Spaß“,
sagte Ali. „In meiner Heimat
habe ich als Automechaniker
gearbeitet, aber eigentlich lag
mir das nicht so.“ Für ihn war

schnell klar, dass er in Deutsch-
land leben will. Er sei hier gut
aufgenommen worden und ha-
be schnell Freunde gefunden.

In seiner Freizeit spielt er mit
viel Leidenschaft auf seiner Saz,
einer orientalischen Langhals-
laute, dessen unverwechselba-
ren Klang er auch beim Got-
tesdienst anstimmte – für ihn
derzeit die einzige Erinnerung
an seine Heimat. Der Kontakt
zu seinen Eltern in Syrien ist vor
einem Jahr abgebrochen, seine
13-jährige Schwester vermutet
Ali in einem Flüchtlingslager in
der Türkei. „Die möchte ich jetzt
gern zu mir holen“, sagte er. Wo
sich der Rest seiner Familie der-
zeit aufhält, weiß er nicht.

Humanitäre Aufnahme-
möglichkeiten, eine stärkere
Willkommenskultur und den
Respekt der Menschenwürde,
das forderte Pfarrerin Renate
Wefers, Beauftragte für Mig-
ration und Integration im Kir-
chenkreis Vlotho: „Gottes Zu-
kunft beginnt da, wo wir im An-
deren keinen Feind, keine Be-
drohung, sondern ihn als Se-
gen sehen.“ Und so bot der
Abend neben zahlreichen Ge-
legenheiten zum gegenseitigen
Kennenlernen auch die Mög-
lichkeit, Ressentiments gegen
das Fremde abzubauen.

Derzeit leben 255 Asylbe-
werber in Bad Oeynhausen – bis
Ende des Jahres könnten es noch
mehr werden. Der Grund da-
für sind die anhaltenden Kon-
flikte in Ländern wie Syrien,
Irak, Afghanistan und Eritrea.
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���� �"GudrumBremme(v. l.),AndreasHuneke,MarianneSingh,ChristianHohmann,Kri-
stina Kahre, Birgit Meyer, Ludmilla Minich-Scharkov, Renate Wefers, Siegfried Menze, Isabella Gian-
freda, Farahnaz Azimi, Alfons Runte, Elsie Joy dela Cruz, Javan Ali und Kerstin Hensel.
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��" Mit orientalischen Klängen auf seiner Langhals-
laute begeisterte Javan Ali im Gottesdienst.

%�������������� ������������" Zum Tag des Flüchtlings in Eidinghausen zündeten die Gäste Kerzen für das Land an, aus dem sie fliehen mussten. FOTOS: ANJA BRANDT

LESERBRIEFE

���� &���� ���
�� ��� ��

��������

Anmeldung ab sofort möglich
¥ Bad Oeynhausen (nw). Die
Abteilung Jugendförderung der
Stadt Bad Oeynhausen bietet für
interessierte Jugendliche und
junge Erwachsene ab Ende Ok-
tober wieder eine Jugendgrup-
penleiterschulung an.

Dieser Grundkurs umfasst
vier Wochenenden: 31. Okto-
ber bis 2. November, 21. bis 23.
November und 29./30. Novem-
ber jeweils von Freitagabend
bzw. Samstagmorgen bis Sonn-
tagmittag sowie am Samstag, 17.
Januar 2015.

Die Jugendgruppenleiter-
ausbildung gibt den Teilneh-
menden Tipps und Anregun-
gen für die Freizeitgestaltung
mit Gruppen, für Spielaktio-
nen und Projekte. Es wird ge-
zeigt, wie mit Hilfe verschie-
denster Methoden und Tech-
niken für die praktische Ju-
gendarbeit anderen etwas ver-
mittelt werden kann. Darüber
hinaus werden Möglichkeiten
aufgezeigt, die helfen, mit Kon-
fliktsituationen umzugehen.
Auch rechtliche Fragen wie die

der Aufsichtspflicht werden ge-
klärt. Im Vordergrund steht da-
bei immer das Selbermachen
und Erleben durch eigenes Aus-
probieren.

Durch die Teilnahme kann
die Jugendleitercard erworben
werden. Diese stellt zum einen
einen Qualifikationsnachweis
dar, zum anderen zahlen eh-
renamtlich tätige Jugendleiter
als Dank für ihr ehrenamtli-
ches Engagement in der Ju-
gendarbeiter bei Vorlage der
Card beispielsweise für den
Eintritt in städtische Freizeit-
einrichtungen wie Hallenbad
oder Freibad oder auch der Bad
Oeynhausener UCI-Kinowelt
nur einen ermäßigten Preis.

Interessenten sollten sich
schnellstmöglich anmelden.
Anmeldungen können an die
Jugendförderung der Stadt Bad
Oeynhausen, Bahnhofstraße 45,
Zimmer 5 , Tel. (0 57 31) 14-
42 10, Jürgen Münch, gerichtet
werden. Weitere Infos gibt es
auch unter juleica.badoeyn-
hausen.de (ohne www vorab).
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